
ausfallen. I ck wünsche zum Schlüsse/ daß die
Freunde der Mooskunde meine Hefte zu unter«
stützen, angelegentlichst fortfahren mögen.

XM.
Kebcr äoläanoilA alpma m>d 3. mmima;

von dem Herausgeber.

ie altern Krauterkündiger, welche keinen reel-
len Begriff von systematischer Eintheilung der
Gewächse hatten, sahen jede Pflanze für eine
eigene Ar t an / wenn sie auch nur in einem ein»
zigen außerwesentlichen Theile voü einer andern
abwich, und allenfalls nur durch Grösse oder
Blumenfarbe von der gewöhnlichen «nterschie«
den war. A ls späterhin die systematische Pfian»
zeneintheilung erfolgte, ging man in diesem Be»
tracht genauer zu Werke; indessen waren hier
sehr viele Schwierigkeiten zu überwinden, und
es tonnte nicht sogleich ein ganz volltommnes
Bestimmen erfolgen. Selbst der grosse L i n n ^ ,
der hier wieder einen ganz eignen Weg bahnen
mußte, und also in Bestimmung und Festse»
tzung von Charakteren der Gattungen und Arten
eine große Arbeit vorfand, konnte hier noch'
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l ys

nicht zur, gänzlichen Vollkommenheit gelangen,
«nd rs ist den jetzigen Botanikern noch ein wei-
tes Feld zu genauen Beobachtungen übrig geblie,
ben. Man «rinncre sich in Rüksicht der Gat-
tungen nur an sein (^er^niuni, welches <in Ge»
nüsch von Manzen war, die in drei verschiede«
«cn Ordnungen'stehen) und in Betracht der Arten

«chme Matt i> B? b <Hn2lia d^Ibofa, ?limul2,
vei i» «. a. zur Hand, »mter welchen mehrere
wahre Epecies verstekt waren.

Noch heutiges Tages macht die Bestim-
mung von Gattungen und Arten eine vorzügliche
Bemühung der systematischen Botanik aus, und
man, ist gewöhnlich mistrauisch, wenn vorzüg«
llch tine in Deutschland einkcimische neue Art
bestimmt wi rd, weil die Erfahrung lehrt, daß
hier oft Uebereilungen statt finden. Dieses Mis<
lraurn findet vorzüglich dann statt, wenn die
neue Art mit irgend einer schon langst bctann«
ten Pflanze viele Achnlichkeit hat, oder bis jezt
schon würklich als eine Varietät gekannt wurde.
Das O/Nltkogaluin ?eiloat>il hat neuerdings
«in schönes Beispiel hieoon gegeben. Große Bo-
taniker, und späterhin Persoon selbst, nahmen
es für eine Varietät von 0 . l u t sum, bis es
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vom Grafen Hettt e'l"bon2olln e rs ni a r l aufs
neue in Erinnerung gebracht ui»d vtt^Wir tn der
botanischen Zeitung abgebildet wurde. Bald
nachher bestimmte es Herr Seiwet in Böh»
mm als eine neue A r t , mild'nun giebt es Herr
v l . Deth.arding> ,-,drr^es mn Rostok fand,
noch als eine neue Pflanze, mit der Benennung
N^ g!ülicum,,an. Eine fast gleiche Bewandniß

?hat es mit 8c»l<^nel!a »I^Ini und 8. miniing.
C lns ins hat beide Pflanzen schon vor zwiihutt»
dcrt Iakren erwchnt; voi» der ersten giebt er
«ine Beschreibung, und sczt dann l?in;u: eN «t
»liucl genus, («pecio«) minore. lnlla

»b ipso heiticüln itt tutltullinsln excitzl»

Aber dicse leztcre Pflanze wurde von den neuern

Botanikern, als eine so unbedeutende Spielart

angesehen, daß sie solche nicht einmal des An?

fülirens würdig achteten, nur der einzige R a y

bestimmte es schon als cinc wahre Art. Herr

A . W . - S c h m i d t in Böhmen war in neuern

Veiten der erste/ der beide Pflanzen trennte, und

ols verschiedene Species aufführte. Er benann«

tc aber ziemlich unzwekmaßig, die erste wahre

8. »!pin2, 8. d i u ü i , und ließ der leztem den

N 3
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Namen 5. p
Heide angss<ben.

C l u s i u s hatte sie aber

Auf Meinen botanischen Reisen sammelte
ich 8<?I62neIl2 i2ipän» a»f allen Alpen, die
kleinere aber mir in Karmhen im Bodentbale
in einer niedrigen Gegend. Ich ließ beide durch
Herrn S t u r m in seiner vortrefiichcn Flora
Deutschlands, abbilden, ließ die erstere in ihren
Würden, und gab lezterer den Namen 5. «usi-
IN2. Langst hatte ich dic 3. Alpina von dem
Untersbergc in unserm botanischen Garten, bald
ins Land, bald in einen Blumentopf vcrsezt,
ohne daß sie geblüht haltn Schon Clusius
behauptete, daß sie nur schwer cultivirt werden

.lönnte ("in Iiorti« cliiliciilt^r cicurali pot-
«N„). Weil aber Römer angiebt:
Iioito lloret ^la^'o, in li^!,eriuicnlr»
ölart ia, so Höfte ich noch immer, auch unsere
Individuen blühen zu sehen. Würklich ist dies
gegenwartig im Anfange Verzcs der Fal l , wo
<s nnt drei und dreisig Blüthcnschaften in ei<
nem' Blumentöpfe prangt/ und dadurch eine wür-
dige Verwandte zur Götterblume, zu do l tn^ ,
zu lü^cl^men und den Schlüsselblumen dar«

Aber noch weit angenehmer wurde, ich
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I9Y

überrascht, als ich auch z» gleicher Zeit voy der
8u!62nell2 ininnn2 ein Exemplar in der Blü-
the fand, welches Herr Graf von S t e r n b e r g ,
nebst vielen andern frischen Alpengewachsen, aus
Obcrösterrcich mitgebracht hatte. Ich säumte
keinen Augcnblik, diese beiden Gewächse, die sich
in Ansehung der Größe, auch unter einerlei
Verhältnissen, in Blumentöpfen und imGlashau-
se, sosehr unterschieden, einer genauern Prüfung
zu unterwerfen. Hier ist das Resultat, wobei
ich aber nur einzig und allein auf die unterscheid
deuden Merkmale Rüksicht nahm, und das übri»
ge als bekannt hinweg ließ.

Blattstiel: mehr als
Zoll lang, nicht mit
Drüsen besezt, ge-
furcht.

Blätter: dreimal gröft
scr als bei 8. mini-
M2, etwas dicke, anf
beiden Eeitcn mit vie>
len kleinen, aber kaum
durch das Euchglas
bemerkbaren Vcrlic-

Blattstiel: einen halben
Zoll lang, mit sehr
zarten Drüsen besezt,
rund.

Blätter: dreimal klei<
ncr als bei 8. alpin»,
dunkelgrün/sehr glan»
zend, ziemlich dick, auf
beiden Seim, mit vie»
len kleinen, mit blos»
sen Augen deutlich be-

N4
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fungcn versehen, ge-

adett; die Adern am

Rande starker/ wo«

durch die Blatter et-

was düchliq,'in. A l -

ter fast lappicht cr-

scheinen.

S c h a f t : einen kalben

Fuß laug, grün,, nach

oben zu etwas roth-

lichtbraun, und kaum

bemerkbar mit D rü -

sen bcsczt, an dcr

Spitze mit zwei bis

drciHüllblattchen und

zwei Blüthen begabt.

Ae l ch : die Einschnitte

etwas braun, spitzlg,

im Alter abstehend.

B l u m e : fünf Linien

lang, auswendig hell»

violett, fast u.att, in-

wendig gleichfarbig,

im Grunde grünlicht.

mi'm'ma.

merkbaren Vertiefun-

gen versehen/ nicht

adrich, nicht buchtig/

nicht lappicht/ son-

dern vollko^cn glatt«

randig undu'ngethcilt.

Schaft-zwei Zoll lang,

durchaus röthlicht-

brau»/ durchaus mit

deutlichen gcsticlttil

Drüsen bcsczt/ an dcr

Spitze mit einemHüü-

dlaltchcn und mit ei-

ner Blüthe begabt.

Re ich : Die Einschnit-

te braun, stumpf, et-

was dicht anliegend.

B l u m e : fünf Linien
lanq , weißoiolctt,
Mit nlbcrglanMdm
Schuppen bcsc;t/ i:i-
wcüdigmit sekr vielen
dunkclviolellcn Slrci«
fcn verfthcn.i
de weißviolctt.
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a'piria.

Staubfäden: fiach,
grüif, gerade, so daß
sie von den Beuteln
dedckt, und nicht ge«
sehen werden, wenn
man in oie Blume hin«

. einsieht.

Staudbeutel: der noch
nicht aufgebrochene
spießförmig, mit ei»
ner langen violetten
Epitze.

Fruchtknoten: eiför«
mig, grün.

Grif fel: so lang als
. die Blume.

Narbe: fajl kegelför-
mig.

Staubfaden: rund,
weißliche, ausgebrci»
tct, so daß sie von den
Beuteln nicht bedekt,
sondern gesehen wer-
den, wenn man in die
Blume hineinsieht.

Staubbeutel: der noch
nicht aufgebrochene
spießförmig/rundlicht
Mit einer kurzen hell'
röthlichtcn Spitze.

Fruchtknoten: rund'
licht, grünlicht.

Griffel: halb so lang
als die Blume.

etwas teller-
förmig.

Bctt'achtcn wir diese Untcrscheidungszei«
chen genau, so lommt das meiste auf Größe und
Farbe an, welche keine wesentlichen Kennzeichen
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abgeben können. Nur im folgenden finden sich
wesentliche Verschiedenheiten:

I n den S t a u b f a d e n ; die bei
lpina flach und gerade/ bei 3.

rund und ausgebreitet sind; in d e n G r i f f e l n , sie
sind bei ersterer Pflanze so lang als die Blume,
bei lezterer nur halb so lang, welches deswegen
wichtig ist, weil die Blumen einerlei Größe ha-
ben; in dem S c h a f t e , der mir nach oben zu
etwas drüsicht ist, bei ersterer, aber durchaus
und sehr deutlich drüsicht ist, bei lezterer Pflan-
ze, endlich in der B l u m e selbst, die bei 8. aipl-
«2 inwendig gleichfarbig, bei 8. ininima aber
mit dunkelvioletten Streifen versehen, welche
selbst viel dunkler sind als die Blumcnfarbe bei
8ulä2nell2 2lpir>2. Nehmen wir zu diesen Kenn»
zeichen nun noch die übrigen angegebenen Per»
schiedenhcttcn, den auffallenden Unterschied im
Habitus, und die Unveranderlichkcit desselben
hei einerlei Behandlung, so dürfen wir gar kei-
nen Anstand nehmen, beide Pflanzen als vett
schieden« Arten zu betrachten.

Schließlich sehe ich mich genöthigt, auch
ouf cincn andcrn Uiustand aufmerksam zu ma»
chen. I ch finde an unserer 3. alpine so wie
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an Römers Figur (riarä NuropUea i 'ab.I.)
durchaus und constant ungclapptc Blatter und
-zweiblüthige Schafte. An C lu f i us Abbil-
düng aber findet man fast gelappte Blatter und
vicrblüthige Schafte. Ich fand diese ncbmli»
che Art auf dem M<nia<Hnlfsbergc bei Paffa».
Aus dieser Pfian;c hat Hcrr Lindackcr eine
tigenc Species gemacht. Man ließt ncmlich in
Römers Flora a. a. O. tzliam in I . ^ 1 ^ -
kl» Lamlui. pl>)ssi!c2l. ^,uMt2e, Lancl I I I .
'8. Iaz. cl. Iilni^acker clelcridit, lc>I62ne!l2, cer»
t« nili i i allu^ ĉ u2ln varietag nolli^L eN, in
lc>!c> et 6tu perZrutu luxurian». Selbst Clu«
f i u s erwähnt schon einer solchen großen Pflan-
ze. Et sagt: "Inveni etlam 2nn« 1573. in

lu inonti« Serien alden, locl« uml,la>
le<i tenel»

ro nun vi»
nnn minu«

to lc>Ü2,, und dieses ist mit der Passauer Pflan-
ze der nehmliche Fal l . S i e verdient allerdings
eine genauere Comparcttion. Höchst Wahlschein-
lich giebt es drei verschiedene Arten.

Um übrigens noch einmal auf unsere 8al>
zurük zu kommen/ muß ich n,och
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die zweite Obscrvation von Römer I.c. an<
führen: 26 iiün«: lpeciem (8c>!cl2iiell2 2ls>il>ll).
tü. L . in ^inacs et I'uurnelartlu? in Inlt.
l i . H. ^lilll^z in Härtn ?iluni ciim

lere omnidu«, retuleie
2>pin2m <ülulli Ui l t . p.

in stirp. excer. (!üt. p. 209. ud eu

e prnrnigcuo (?)
re. Ich glaube dieser Aufforderung, durch die
heutige Untersuchung, em Genüge geleistet zu
haben.

Wenn übrigens Herr Römer in der cr<
sten Hbservation sagt: lünlnr v^lile in
Nnre V2li2t (er spricht immer von 8.
vel in,3^duin »diille,
«t 8eZ»,iei<, vii'u«, so glaube ich, daß diese
Beobachtung niemals der 8<,Icl2ne!tu
sondern der 8. minima zuzuschreiben ist.
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